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Halle, den 8. Februar.
Die Zweite Kammer beſchäftigte ſich in der Sitzung am 6.

weiter mit der Prüfung des Budgets und zwar mit dem Etat des
Miniſteriums des Jnnern.

Fr. Harkort hat einen zweiten Bürger und Bauernbrief
geſchrieben, der unterſuchen ſoll, ob in Preußen Elemente zur Durch-
führung der Gemeinde, Kreis und Provinzial- Ordnung vom 11. März
1850 vorhanden ſind.

Als Verfaſſer des Entwurfes über die Zeitungs-Steuer wird
von der „D. R.-Z.“ Herr Ryno Quehl genannt.

Die Bundeskommiſſarien werden nun Holſtein eheſtens
verlaſſen.

Am 2. Februar im Landsthing die Jnterpellation Han-
ſens: nach der Meinung des Jnterpellanten ging aus der Diskuſſion
deutlich hervor, das Miniſterium beſitze das Vertrauen des Thinges
nicht.

Der Präſident ſucht überall „alte Schulden“ einzutreiben,
ſo auch von Spanien und Negpel.

Die franzöſiſchen Geſandten an allen Höfen beantragen ſehr
eifrig Beſtrafung Bonaparte feindlicher Zeitungen.

Ueber das ruchloſe Attentat auf die Königin von Spa-
nien iſt Näheres noch nicht bekannt: die Monarchin iſt nur leicht
verwundet.

Als Verfaſſer der Politiſchen Briefe wird jetzt Geheimer-
Rath Vahlkamp (früher Preußiſcher Beamter) genannt. Jn ihrer
neueſten Nummer übernimmt übrigens die „Fr. O.P.-A.Z3.“ allein die
Verantwortlichkeit der Briefe und erklärt, daß der Verfaſſer nicht in
Frankfurt zu ſuchen ſei.

Deutſchland.
Der „pPreußiſche Staats Anzeiger“ vom 7. Februar enthält

Folgendes
Se. Majeſtät der König haben Allergnädigſt geruht:

Dem Archidigakonus an der St. Petrikirche zu Berlin, Karl
Joachim Ernſt Georg Helm, den Rothen Adler Orden dritter
Klaſſe mit der Schleife; dem Kreis Steuer Einnehmer Gillard zu
Montjoie, den Rothen AdlerOrden vierter Klaſſe, und dem vom 2lſten
Infanterie Regiment zur Reſerve entlaſſenen Gefreiten Krüger, die
Rettungs Medaille am Bande

Dem Bürgermeiſter Beyer in Potsdam den Titel: „Ober Bür-
germeiſter“;

Dem Rendanten der Militair Penſions Kaſſe, Hauptmann a. D.
von Ribbentrop; ſo wie

Dem Kaſſirer Walter bei der General Militair- Kaſſe den Cha
rakter als Rechnungs Rath zu verleihen und

Den bisher bei der Staats Anwaltſchaft zu Prenzlau beſchäftigten
Kreisrichter von Bertrab zum Staats Anwalt bei den Kreisgerichten
zu Glatz und Habelſchwerdt, unter Anweiſung ſeines Wohnſitzes in Glatz,
zu ernennen.

Zweite Kammer.
20. Sitzung am 6. Februar 11 Uhr.

Präſident: Graf Schwerin. Am Miniſtertiſch: v. Man
teuffel, v. d. Heydt, v. Bodelſchwingh, v. Weſtphalen.
Als T lerlinge Koniniſſarten- die Herren Noah, Coſtenoble und
Borck.

Nach Verleſung des Protokolls wird dem Abg. v. Solkowski
der auf Grund ſeiner Einberufung als Geſchworner nachgeſuchte Ur-
laub verweigert.

Die Kammer geht zum erſten Theil der Tagesordnung über,
zum Etat für das Miniſterium des Jnnern. Berichterſtatter
iſt der Abg. v. Parpart.

Die Einnahme, welche der Staatshaushalts-Etat pro 1852 für
das Miniſterium des Jnnern nachweiſt, beträgt 569,862 Thlr. 11 Sgr.
1 Pf., alſo 11,711 Thlr. weniger als 1851, was hauptſächlich darin
ſeinen Grund findet, daß einzelne Einnahme- Poſitionen auf andere Etats
übertragen und hier mithin in Wegfall gekommen ſind. Die ſämmtlichen
Poſten werden ohne Diskuſſion angenommen.

Die Ausgaben für das Miniſterium des Jnnern, für das ſta-
tiſtiſche Büregu und meteorologiſche Jnſtitut belaufen ſich auf 105,061
Thlr. Sämmtliche Titel werden ohne Diskuſſion angenommen.

Für die Verwaltung des Jnnern, die landräthlichen Be-hörden ſind 774,569 Thlr. ausgeſetzt, alſo 13,330 Thlr. mehr als im
vorigen Jahre, welche Mehrausgabe vorzugsweiſe in der Erhöhung des

Beſoldungsfonds für die Kreis-Sekretäre und die Kreis-Boten
entſteht. Die Kommiſſion erklärt ſich damit einverſtanden.
Hierzu bringt der Abg. Delius den Antrag ein, dieſe Summ

zwar zu billigen, aber doch einen ſpezielleren Nachweis über den Ver-
brauch derſelben pro 1853 von der Regierung zu verlangen, überhaupt
daß ſie einen Normal Etat aufſtelle. Er begründet dieſen Antrag, der

von der Linken unterſtützt wird, mit einigen Worten, obſchon er ſonſt
die Regulirung der Gehälter der Kreis Sekretäre, wie ſie von der Re
gierung beabſichtigt wird, unterſtützt und die Wichtigkeit dieſer Aemter
anerkennt. Es folgen einige Bemerkungen der Abgg. Urlichs, v. La
vergne-Peguilhen und v. Vincke, welcher letztere ſeinem Vorredner
gegenüber bemerkt, daß es ſich hier nicht um Vertrauen oder Mißtrauen
gegen die Regierung handele, da man jetzt noch gar nicht wiſſen könne,
welche Männer im künftigen Jahr auf der Miniſterbank ſitzen würden.
Jm Uebrigen verlangt er hier, wie der Abg. Delius, einen Normal



Etat. Nachdem noch der Regierungs-Kommiſſar, der Abg. v.
Kleiſt-Reetzow, Graf Arnim, Urlichs, v. Vincke, v. Patow,
v. Bodelſchwingh wiederholt in dieſer Sache das Wort ergriffen
haben, erklärt der Miniſter des Jnnern, daß ſolche Normal-Etats
für die einzelnen Regierungen beſtehen er überreicht dieſelbe dem Hauſe.
Der Schluß, der wiederholt angetragen worden, wird wiederholt abge-
lehnt, und erklären ſich nochmals über dieſe Angelegenheit die Abgg. v.
Kleiſt-Reetzow, v. Patow, v. Bodelſchwingh, Graf Arnim
und Delius. Der Antrag wird ſodann abgelehnt.

Nachrichtlich wird hierbei noch bemerkt, daß die ſchon öfter ange-
regte Frage wegen Regulirung der Gehälter und der Büreau-
Gelder der Landräthe, hergeleitet aus der gänzlich veränderten
Stellung der letzteren, auch diesmal in der Kommiſſion wieder zur
Sprache gekommen iſt. Die Verſicherung des Regierungs-Kom-
miſſarius, daß die Staatsregierung ſich mit der Erörterung dieſer
Angelegenheit beſchäftige, genügte, um von dem Ausſpruche beſonderer
Wünſche in dieſer Beziehung Abſtand zu nehmen.

Die Ausgaben für die PolizeiVerwaltung betragen über-
haupt 1,758,373 Thlr. Der Betrag hat ſich mithin gegen voriges
Jahr um 39,908 Thlr. vermehrt.

Unter den Mehrausgaben für die PolizeiVerwaltung befindet ſich
zunächſt ein Betrag von 9940 Thlr., welcher für das hieſige Poli-
zei- Präſidium nothwendig geworden iſt. Jm vorigen Jahre waren
für daſſelbe 502,855 Thlr. auf den Etat gebracht, und wurde ſchon in
voriger Seſſion von den Kammern der Wunſch ausgeſprochen, daß die
Staats Regierung auf eine weſentliche Verminderung der Koſten für die
PolizeiVerwaltung Berlins Bedacht nehmen möge. Nach der gegen-
wärtig vom Regierungs Kommiſſarius abgegebenen Erklärung hat eine
Verminderung der Koſten, die zunächſt nur in der Reduktion der Anzahl
der Schutzmänner beſtehen könnte, für das Jahr 1852 um deshalb nicht
eintreten können, weil die politiſchen Zuſtände des Auslandes in dem
Maaße noch nicht konſolidirt erſcheinen, um gerade in der Hauptſtadt,
von deren Haltung mehr oder weniger diejenigen der übrigen Orte der
Monarchie abhängig bleibt, die Polizeikräfte zu vermindern.

Bei dieſem Poſten kömmt auch die Vermehrung der Landgens-
d'armerie zur Sprache. Die Kammer hat ihrerſeits das Bedürfniß
zur Vermehrung der Gensd'armerie wiederholt anerkannt und ſchon bei
Berathung des Etats pro 1849, 1850 und 1851 hervorgehoben, in
welcher Weiſe dieſem Bedürfniſſe entſprochen werden könne, ohne eine
Vermehrung der Ausgaben herbeizuführen. Vorzugsweiſe kam der Kam-
mer die militairiſche Beaufſichtigung der Gensd'armerie koſtſpielig vor
und faßte ſie darum den Beſchluß: es für erforderlich zu erklären, daß
eine zweckentſprechende, minder koſtſpielige militairiſche Aufſicht baldigſt
hergeſtellt werde, damit die großen Ausgaben für die jetzigen Gensd'ar-
merie Offiziere mit 58,100 Thlr. zur vielfach verlangten Vermehrung der
Anzahl der Gensd'armen verwendet werden können. Der Regierungs-
Kommiſſar hat in Bezug auf dieſen Beſchluß der Kommiſſion mitgetheilt
daß derſelbe von der Regierung ſorgſam geprüft, aber unausführbar
gehalten ſei, wenn man nicht das ganze Jnſtitut dabei in Frage ſtellen
wolle. Die angedeutete Verbindung der Gensd'armerie mit den Land-
wehrBataillons-Kommandos hat zunächſt das gegen ſich, daß einmal
dieſe Organe nicht vollſtändig geeignet erſcheinen, dieſen ſo wichtigen
Dienſtzweig zu verſehen die Kommandeure würden das Gensd'armerie-
weſen immer nur als Nebenſache auffaſſen können und im Falle der
Mobilmachung würden dieſe Organe ganz fehlen. Dazu kommt, daß
dieſen Offizieren nicht angemuthet werden könne, die im Gensd'armerie-

Intereſſe nothwendigen Reiſen ohne beſondere Entſchädigung zu beſtrei-
ten. Die hierauf zu verwendenden Summen mit Hinzurechnung der
dann eintretenden Penſionen für die Gensd'armerie Offiziere würden

mithin keine Erſparniß herbeiführen.
Jm Uebrigen fand die Kommiſſion bei der Prüfung des Ausgabe-

Titels nur noch wenig zu bemerken, weshalb ſie beantragt, die Kammer
wolle die Ausgaben für die PolizeiVerwaltung auf den ausgeworfenen
Betrag von 1,758,373 Thlr. feſtſetzen.

Dazu ſind verſchiedene Amendements eingegangen, namentlich von
Seiten der Linken, die auf Herabſetzung verſchiedener Polizeikoſten an

tragen. (Schluß folgt.)Berlin, den 6. Februar. Der öſterreichiſche Kommiſſarius in Hol-
ſtein, Graf v. MensdorffPouilly, iſt von Wien hier eingetroffen. Der-
ſelbe begiebt ſich in dieſen Tagen nach Kiel, um mit dem dieſſeitigen
Kommiſſarius, General v. Thümen dem König Herzog das Land zu
übergeben. Beide Kommiſſarien werden darauf, nachdem hiermit ihr
Kommiſſorium beendet iſt, unverzüglich Kiel verlaſſen.

Der Erbtruchſeß in der Kurmark Brandenburg, v. Grävenitz,
iſt aus Quetz hier eingetroffen.

Jn den nächſten Tagen wird die dieſſeitige Regierung die Ein-
ladungen zum Kongreſſe an die übrigen ZollVereinsſtaaten abgehen laſ-
ſen. Der Kongreß dürfte demnach in den erſten Tagen des März hier
zuſammentreten.

Die geſtrige Soirée des Miniſterpräſidenten Freih. v. Man-
teuffel war in faſt noch höherm Grade als die frühere durch die Ge
genwart Allerhöchſter und Höchſter Herrſchaften ausgezeichnet. Jhre Kö-
niglichen Hoheiten der Großherzog und die Frau Großherzogin von
Mecklenburg Schwerin, Jhre Hoheit die Herzogin Louiſe, Fürſtin von
WindiſchGrätz, Jhre hochfürſtlichen Durchlauchten die Frau Herzogin
von Sagan und Talleyrand, der Herzog von Ratibor und Prinz von
Corvey, die beiden Fürſten von WindiſchGrätz, das geſammte diplo-
matiſche Corps und die höchſten Generale und Staatsbeamten bildeten

ſchon den glänzendſten Kreis, als Se. Maj. der König und Se. Kö-
nigliche Hoheit der Prinz von Preußen Allerhöchſt- und Höchſtſelbſt zu
erſcheinen geruhten. Se. Maj. der König hatten die Gnade, längere
Zeit zu verweilen und ſich in gnädigſter Weiſe mit vielen Perſonen zu
unterhalten ganz beſonderer Königlicher Aufmerkſamkeit und Gnade hat-
ten ſich der Freih. v. Manteuffel ſelbſt und der K. K. öſterreichiſche Be
vollmächtigte in Holſtein, Graf v. Mensdorff-Pouilly, zu erfreuen. Die
Nachricht von dem verbrecheriſchen Attentat auf Jhre Majeſtät die Kö-
nigin von Spanien wurde während der Soireée zuerſt bekannt und er-
regte den tiefſten Abſcheu vor dem Verbrechen und die innigſte Theil-
nahme für die junge Königliche Mutter.

Frankreich.
Paris, den 3. Februar. Das Corps législatif iſt nun auch fer-

tig, das Wahlgeſetz finden Sie im heutigen „Moniteur“. „C'est peu
et pourtant c'est immense!“ ſagte heute einer der Führer der Legiti-
miſten, als man ihm bei Tortoni das Blatt reichte. Jch bin ſeiner
Anſicht. Sie werden ſehen, daß trotz aller Klammern, Sperrketten und
Hemmſchuhe dieſer politiſche Körper der Regierung viel zu ſchaffen machen
wird. Jch glaube auch nicht, daß ſich der Prinz- Präſident die Gefahr
verhehlt, die für ihn in dieſer Jnſtitution liegt; er hat die Forderung
des politiſchen Eides nur geſtellt, weil er durch den Eid die Männer
der alten Parteien fern von dieſer neuen Kammer zu halten hofft. Er
rechnet vielleicht ganz richtig; von einem Beſchluß des ZwölferAusſchuſ
ſes über Betheiligung oder Nichtbetheiligung der Legitimiſten verlautet
noch nichts. Es ſoll mehr als ein Scherz ſein, daß Hr. v. Morny als
Oppoſitionskandidat auftreten wird. Es heißt, die Beſatzung von
Rom werde um 6000 Mann verſtärkt werden. Jch glaube aber, daß
es ſich hier nur darum handelt, daß ein Theil der in Jtalien befind-
lichen geübten Truppen nach Afrika transportirt werden, die Ankunft
des Erſatzes aber abwarten ſoll. Eine Expedition in Algerien ſcheint
beſchloſſen zu ſein. Daß in dieſem Falle Saint-Arnaud das Kommando
erhält, iſt ziemlich gewiß. Jm Sitzungsſaale des Senats ſoll die
Bildſäule des Kaiſers Napoleon aufgeſtellt werden. Er wird dargeſtellt
ſein, wie er in dem prachtvollen Kaiſerkoſtüm der eben gegebenen Ver-
faſſung Treue ſchwört.

Großbritannien und Jrland.
London, den 3. Februar. „Rüſten iſt keine Phraſe mehr. Das

Parlament ſoll um 5000 Mann mehr Landtruppen gebeten werden. Or-
dres ſind gegeben, die GuardShips in den verſchiedenen Häfen voll-
ſtändig mit Proviſion und Mannſchaft zu verſehen. Jn der vorigen
Woche bekamen folgende Schiffe Befehl, zurückzukehren „„The Queen“
(116 Kanonen, Mittelländiſches Meer), „„Superb 18 Kanonen, „Ama-
zon 26 Kanonen. (OſtJndien), „Delphine“, 18 Kanonen, „Pilot“,
12 Kanonen, „Oreſtes 14 Kanonen. (Kap), „Sappho“, „Rucer“,
„Wolferine“, „Pantaleon „Hound“, „Swift“, „Cormorant“, Gor-
gon „Diver und „Medina“ (112 Kanonen). Veorigen Freitag be-
gann die Metropolitan Polizei ihre militäriſchen Uebungen, damit ſie
ſich ſchnell als Armee formiren und etwa Konfiskations- Verſuche im
Großen in Lombard-Street 2c. vereiteln möge. Rifle-Clubs bilden
ſich an allen Ecken und Enden, ſogar Advokaten und die jüngern Mit-
glieder des StockExchange bilden Scharſfſchützengilden. Letztere haben
von dem Oberkommando zu Woolwich einen prächtigen Schießplatz er-
halten. Man wird bald ſeinen Mann auf 1000 Schritt und einen
Weſtenknopf auf 500 Yards treffen. Zwiſchen den aufrichtig konſtitu-
tionellen, friedlichen businesslike Backenbärten wächſt bereits der krie-
geriſche moustache. Oberlippen und Raſirmeſſer entfremden ſich. All-
gemeines Feldgeſchrei: Konfisciren gilt hier nicht. Auch die Artillerie
Kompagnie von London, deren Kommandant der Prinz Albert iſt, hat
von dem Letzteren den Rath erhalten, ſich etwas zu rühren. Dieſe
Kompagnie zählt die reichſten und reſpektabelſten CityMarchants zu
ihren Mitgliedern und ſoll unter der Abtheilung der „agers“ die
beſten Schützen von ganz England haben. Jm Verlaufe dieſer Woche
ſollen alle Häfen, Schanzen, Schiffe u. ſ. w. inſpicirt werden. John
Bull ſoll vor dem Spiegel gefunden haben, daß ein Bischen kriegeri-
ſcher Zug in das Kaufmanngsgeſicht ſehr hübſch kleide.

Spanien.
Madrid, Montag den 2. Februar, Abends. Die Königin iſt ruhig,

die Wunde nur leicht. (T. D.)
Jtalieniſche Staaten.

Turin, Sonnabend den 31. Januar. Der Senat hat die Bud-
gets des Unterrichts, Handels Ackerbau und Arbeiten Miniſteriums,
ſo wie den Geſetz Entwurf zur Regelung des Kaſſationshofes, ange

nommen. 9 (T. D. d. C. B.)Genua, Sonnabend den 31. Januar. Die Maskentracht iſt wäh-
rend des Karnevals verboten worden. (T. D. d. C. B.)

Dänemark.
Kopenhagen, den 2. Februar, Abends. Jn der heutigen Sitzung

des Landsthings ſtand die Begründung der Jnterpellation H. P. Han
ſens auf der Tagesordnung. Die Tribünen waren ſtark beſetzt, und
man erblickte auf denſelben eine große Anzahl von Mitgliedern des
Volksthings, ſo wie die Exminiſter v. Tilliſch und v. Bardenfleth.
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Um 12*/, Uhr traten die ſämmtlichen Miniſter für Dänemark ein.
Darauf richtete H. P. Hanſen ſeine Interpellation an das Miniſterium,
die er im Weſentlichen folgendermaßen motivirte: Zuerſt erinnerte er
an die Hoffnung, die das Landsthing in ſeiner (Ende November vori-
gen Jahres angenommenen) „motivirten Tagesordnung“ ausgeſprochen,
und die ſo wenig in Erfüllung gegangen. Das Landsthing könne das
Miniſterium nicht mit Vertrauen begrüßen, ehe es eine Aufklärung
darüber erhalten durch welche Begebenheiten der Rücktritt eines Mini-
ſteriums bewirkt worden ſei, welches das Vertrauen des Königs und
des Volkes beſeſſen habe. Das Vertrauen zu dem neuen Miniſterium
könne erſt kommen, wenn die Miniſter in zufriedenſtellender Weiſe ge
antwortet hätten. Der Miniſter des Auswärtigen habe es ausgeſpro-
chen, daß es mit dem Schleswig Holſteinismus zu Ende ſein werde.
Mit dem SchleswigHolſteinismus hätte es aber wohl nach den Schlach
ten bei Friedericia, Jdſtedt und Friedrichſtadt und nachdem das Dan
newerk wiedererrungen worden war, zu Ende ſein können, aber wie
ſollte nun derſelbe ſeine Endſchaft erreichen, nun da alle Opfer des
Krieges vergebens gebracht zu ſein ſchienen und da das Grundgeſetz
des Reiches Dänemark, welches die konſtitutionelle Verbindung Schles-
wigs mit Dänemark zugeſagt habe, modifizirt werden zu ſollen ſcheine.

Der neue Premierminiſter und Miniſter des Auswärtigen, Bluhme,
ließ ſich darauf etwa wie folgt vernehmen: Die bloße Wortſtellung in
der Jnterpellation (dieſelbe enthält nämlich die Aufforderung an das
Miniſterium, ſich über den dem Könige empfohlenen Schritt zu recht
fertigen) ſcheine ſchon eine Anklage zu enthalten. Das Miniſterium
wiſſe und ſei ſich bewußt, daß der König ſeine Befugniß, und daß das
Miniſterium ſein Recht nicht überſchritten hätten aber das Miniſterium
könne begreifen, daß etwas gerechtfertigt werden müſſe, nämlich daß der
König ſich im Stande geſehen habe, eine Bekanntmachung zu erlaſſen,
von deren Beſtimmungen erwartet werden durfte, daß ſie den auswär-
tigen Mächten gegenüber durchgeführt werden könnten. Die Aktenſtücke
darüber könnten vorgelegt werden, aber nicht eher, als bis man die
Reſultate ſehen könne, und als das erſte Reſultat das, daß der König
in ſeinem eigenen Lande volle Autorität habe. Der Miniſter ging dar
auf ausführlicher auf eine Rechtfertigung des Jnhalts des königlichen
Manifeſtes vom 28. Januar ein, wobei er hauptſächlich die Nothwendig-
keit betonte, die Jntegrität der Monarchie aufrecht zu erhalten. Die
Provinzialſtände in den Herzogthümern ſeien niemals abgeſchafft wor-
den. Auch beſtänden ſie ſchon darum noch zu Recht, weil ja doch
nicht die Jnſtitutionen, ſondern die Jndividuen die Schuld am Auf-
ruhr getragen und hätten tragen können. Die Furcht vor der Wie-
derauferſtehung des Schleswig Holſteinismus ſei ſchon darum unbegrün-
det, weil ja Schleswig und Holſtein in adminiſtrativer und judicieller
Beziehung von einander getrennt, die Ausdehnung der Wirkſamkeit des
O. A. Gerichts ſuspendirt bleiben ſollte.

Der übrige Theil der Diskuſſion, bei welcher ſich Bjerring, Uns-
gaard, Kierkegaard, Krabbe, Weſſely und zuletzt noch einmal der Jnter-
pellant (H. P. Hanſen) ſelbſt gegen das Miniſterium ausſprachen, zu
deſſen Vertheidigung noch einmal Bluhme und außerdem der Unterrichts-
miniſter Bang auftraten, bot keine beſonders intereſſanten Momente
mehr dar. Am Schluſſe der Debatte äußerte H. P. Hanſen, daß ſich
das Landsthing nach den empfangenen Aufſchlüſſen ſein Urtheil über
das Miniſterium, das, wie aus der ganzen Debatte ſattſam hervorgehe,
das Vertrauen des Things nicht beſitze, vorbehalte. Darauf ging das
Thing zur Berathung über den zunächſt auf der Tagesordnung befind
lichen Gegenſtand über.

Monrad und Krieger werden ihre Jnterpellationen im Volksthing
morgen begründen.

v

Türkei. eNach einer heute in Berlin eingegangenen Depeſche hat der Groß
vezier Reſchid Paſcha ſeine Entlaſſung erhalten und iſt durch Rauf
Paſcha erſetzt worden.

Vermiſchtes. S t
Jn dem Departement Calvados in Frankreich zählt man wenig-

ſtens 50,000 Spitzenklöpplerinnen und Stickerinnen auf Tülle, von
denen 15,000 auf den Bezirk Bayeux, und auf jeden der Bezirke
Falaiſe, Liſieux und Pont l'Eveque 10,000 kommen. Sie produciren
jährlich für 8 Millionen Franken Waaren, deren Rohſtoffe höchſtens
1,600,000 Franken koſten, ſo daß 6 Millionen und einige hundert-
tauſend Franken als Lohn bleiben, was auf den Kopf ein Mittelver
dienſt von 75 Eentimes täglich ergiebt. Merkwürdig iſt es, daß die
meiſten der Frauen, welche dieſe bewundernswerthen feinen Arbeiten
machen, ſich dieſer Jnduſtrie nur ſechs oder ſieben Monate widmen,
die übrige Zeit des Jahres ſich aber mit allen und ſelbſt den rauheſten
Feldarbeiten beſchäftigen.

SAMISSSSSSSCS—SSCCCCçCc,,Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 6. bis 7. Februar.

Im Kronprinzen Hr. Kammerh. v. Jena u. Berlin. Hr. Gutsbeſ. v. Borges
a. Dresden. Die Hrn. Kaufl. Huth a. Ammongrun, Krug a. Bremen, Balk
a. Breslau, Gutſch a. Meißen,.

Stadt Zürich: Hr. O. Amtmann Hübner a. Weißenſchirmbach. Hr. Fabrikant
äling a. Bingen. Die Hrn. Kaufl. Brach u. Merz a. Berlin Möſebach a.

Zwickau, Sauerbeck a. Frankfurt, Wolff a, Köln, Kranz a. Furth. I
Goldner King: Frau Rittmſtr. v. Trotha a. Raſchwitz. Hr. Domdech. v. Trotha

a. Schkopau. Hr. Rechtsanw. Seeligmüller a. Cönnern. Hr. Wegebaumſtr.
Köppe a. Egeln. Hr. Dr. Strauß a. Göttingen. Die Hrn. Kaufſl. Schmitz a,
Rheidt, Döring a. Würzburg, Kohlmann a. Magdeburg.

Goldner Löwe Die Hrn. Kaufl. Molle a. Mainz, Zeiſchmann a. Kahla, Greu-
ſer a. Coblenz, Böttcher a, Holzengel Jmmiſch a. Greiz. Hr. Gaſtgeber
Stein a. Ernſtahl.

Engliſcher Hof: Hr. Baurath v. Deben a. Berlin. Hr. Oekonom Kunkel a.
Bitterfeld. Hr. O. Lehrer Pfeilenhauer a. Danzig. Die Hrn. Kaufl. Schna
bel a. Bremen Schimmer a. Gotha u. Wuühlmann a. Leipzig.

Stadt Hamburg Hr. Graf v. Barry a. Berlin. Hr. Kommerzienrath Beyer a.
Berlin. Hr. Amtm. Krobitſch a. Niemberg. Hr. Poſt Jnſpect. Fritſch a.
Merſeburg. Die Hrn. Kaufl. Ehaus a. Magdeburg, Brünneck a. Braunſchweig,
Gebhardt a. Elberfeld, Sauerbrei a. Hinternach, Griebel a. Erfurt.

Schwarzer Bär: Die Hrn. Kaufl. Kleekamm a, Weißenborn u. Schneider a. El
Hr. Fabrik. Degenhardt a, Berndterode. Hr. Buchhalter Löwe a.

eipzig.
Eiſenbahnhof: Hr. Reg Secr. Pflug a, Merſeburg. Hr. Dr. Balke a. Braun

ſchweig. Die Hrn. Kaufl. Heinz a. Greifswalde u, Klingner a. Hamburg.
S

Meteorologiſche Beobachtungen.

6. Februar. Morgens 6 Uhr. Nachm. 2 Uhr. Abends 10 Uhr. Tagesmittel.

Luftdruck 27P. 3. 4,8 P. 2.27 P. 3. 4,6 P. L. 27 P. 3. 5,3 P. 2.27 P. 3. 4,9P.

Luftwärme 6,8 Gr. Rm. 7,3 Gr. Rm. 4,5 Gr. Rm. 6,2 Gr. Rm.

Wetter trübe. trübe. ziemlich heiter. trübe.

Wind W. SW. SW. SW.

eeeerevooolno o mBekanntmachungen.
Bekanntmachung.

Es iſt mehrfach der Fall vorgekommen, daß Dienſt-
boten, welche widerrechtlich und eigenmachtig ſich
aus dem Hauſe der Herrſchaft, bei welcher ſie in
Dienſt ſtanden entfernt hatten ſofort von andern

dieſer Strafe nicht ſchutzen, da ein Geſindedienſt tauch da beſteht, wo das Contractsverhaltniß n Verkaufs Anzeige.
drucklich nur auf eine ganz kurze Zeit geſchloſſen iſt.

Der Herr Polizeianwalt hier iſt mit mir daruüber Nr. 557 belegene
einverſtanden daß gegen Herrſchaften welche wider ſich ſeither eines anſehnlichen Verkehrs zu erfreuen

Der vor dem Halle'ſchen Thore hierſelbſt unter
aſthof zur „gruunen Tanne“, der

Herrſchaften in Dienſt genommen worden ſind.
Jch finde mich deshalb veranlaßt, die Beſtim-

mungen der Geſinde- Ordnung (9. 9--12) in Er-
innerung zu bringen wonach es die Pflicht jeder
Herrſchaft iſt, ſich vor Annahme eines Dienſtboten
entweder durch eine ſchriftliche Erklarung der bis-
herigen Herrſchaft oder durch muündliche Erkundigung
bei derſelben die Ueberzeugung zu verſchaffen daß
das Dienſtverhaltniß zu derſelben um die beſtimmte
Zeit aufhoöre.

Wer einen Dienſtboten ins Haus nimmt, ohne
ſich dieſe Ueberzeugung verſchafft zu haben erleidet
nicht nur den Nachtheil, daß wenn die bisherige
Herrſchaft ihn zurück verlangt, der Dienſtbote in den
fruühern Dienſt zuruckgewieſen, nach Befinden durch
Zwang zuruckgebracht wird ſondern verfällt in die
ſem Falle noch außerdem in eine Strafe von einem
bis zehn Thlr. zur Ortsarmenkaſſe.

Das Vorgeben, daß der Dienſtbote nur auf
Tage oder Wochenlohn angenommen ſei, kann vor

die angezogenen der Geſinde Ordnung verſtoßen,
mit größter Strenge einzuſchreiten ſei, da dem Unfug,
daß Dienſtboten eigenmachtig ihren Dienſt verlaſſen,
mit Erfolg nicht geſteuert werden kann wenn es
denſelben gelingt, bei andern Herrſchaften ſogleich
wieder ein Unterkommen zu finden.

Halle, den 31. Januar 1852.
Der Landrath des Saalkreiſes

v. Baſſewitz.

Montag den 9. Februar keine
Sitzung der Stadtverordneten.

Ein junger Menſch, welcher Luſt hat, Gold-
und Silberarbeiter zu werden, kann zu Oſtern

Das Nähere bei

Carl Schmidt,
Gold und Silberarbeiter in Weißenfels.

placirt werden.

gehabt hat, ſoll mit Hof, Gehöfte, Stallungen,
Garten und einem unweit davon befindlichen Acker
ſtuück von 75 Ruthen öffentlich meiſtbietend ver
kauft werden.

Wir haben zu dieſem Behuf Termin auf

Montag den 23. Februar d. J.,
Nachmittags 3 Uhr, in dem zum Verknuf geſtellten
Locale anberaumt und laden Kaufluſtige, die ſich
uber ihre Solvenz ſofort auszuweiſen im Stande
ſind, hiermit ein, ſich zur angegebenen Zeit an ge
dachter Stelle einzufinden, nach Bekanntmachung
der Verkaufsbedingungen ihre Gebote zu thun und
des Zuſchlags event. gewartig zu ſein.

Cöthen, den 23. Januar 1852.
Die Hillmann'ſchen Erben.

Einen Lehrling ſucht jetzt oder zu Oſtern der
Mechaniker H. Marr, Leipziger Straße Nr. 289.



Gr. Steinſtraße Nr. 82 iſt eine Stube, Kammer,
Kuche, Keller und Feuerungsgelaß, welches bis jetzt
vom Kaufmann Hrn. F. Laage bewohnt wird,
vom 1. April ab zu vermiethen. Naheres im Hauſe
ſelbſt.

Gute Schweinsborſten kauft zum höch
G. Foeſe.

Den Gaſthof „zum goldenen Löwen“
in Eilenburg

habe ich käuflich übernommen und den Betrieb
der Gaſtwirthſchaft bereits begonnen.
Für Alles, was zur guten Bewirthung gehört,
iſt beſtens geſorgt und bitte deshalb um geehr-
ten, zahlreichen Beſuch.

mmmW

u. L. Frauen: Vorm. Hr. Hufspred. Puppendick.
Sup. Dr. Franke.

St. Ulrich: Vorm. Hr. Diac. Weicke.
Ehricht.

St. Moritz: Vorm. Hr. Diac. Dr. Wolf.
Bracker.

Nachm. Hr. Oberprediger

ſten Preis oeſe. F. Meinicke aus Külzſchau.
Fonds und Geld- Cours.

n S pPreuß. Courant. S Preuß Courant.Berlin den 6. Februar. S
Brief. Geld. Gem. Brief. Geld. Gem.CölnMindener 4 34 1075Fonds Courſe. do. Prior. Obl. 44 103 1024

Preuß. freiwillige Anleihe s 10231023 do. do. II. Em. s 1034do. Staats- Anleihe v. 1850 44 1024101 Düſſeldorf-Elberfelder 96 95
Staats Schuldſcheine 34 898 do. Prioritäts- 4 934Oder-DeichbauOblig. 4 S do. Prioritäts 5 SPr.Scheine d. Seehdl. à 50thl.. W Magdeburg-Halberſtädter
Kur u. Neum. Schuldverſchr.. 34 874863 Magdeburg-Wittenberge 4 S
Berliner Stadtobligationen 5 1104 do. prioritäts- 5 1034do. do. 34 884 Niederſchleſiſch-Märkiſche 33 934Kur und Neumärk. 34 974 do. Prioritäts-- 4 99Oſtpreußiſche 33 934 do. Prioritäts- 44 1018S pommerſche 3498 S do. Prior. III. Ser. 5 1014S J poſenſche 4 (1023 do. IV. Ser. 52 do. 34 94 Oberſchleſiſche Lit. A. 1323S ZSchleſiſche An 963 do. Prioritäts-- 4do. L. B. v. St. gar.! 3 do. Lit. B. 34 1194Weſtpreußiſche an 934 Prinz Wilh. (Steele-Vohw.Kur und Neumärk. 4 993 do. Prioritäts- 5 S SS Pemwerſche 410046993 do. II. Serie 5S poſenſche er 984 Rheiniſche e 654Z Preußiſche 49946883 do. (Stamm) Priorit. 4 SS Phein. und Weſtphäl. 4 7 do. Prioritäts-Obtl 4Sächſiſche 4 994 983 do. vom Staat gar. 34 SSchleſiſche 4 99869391 RuhrortCref.Kreis-Gladb. 34
Schuldverſchr. d. Eichsf.Tilg C. 4 do. Prioritäts-- 4Preuß. BankAnth.Scheine 995 StargardPoſen 31 874

Thüringer 754Friedrichsd'or 13 r 13 do. Prioritäts-Obl. 44 10254Andere Goldmünzen à 5 thlr. 9 9 Wilhelmsbahn (Coſel-Oderb 93 92

Disconto do. Prioritäts- 5 aEiſenbahn Artien. Ausländiſche Eiſenb.
Aachen Düſſeldorfer 4854 Stamm Actien.Berge Martiſ itatg 5 1013 Cöthen Bernburger 22 57
Berlin Anhalt L A. u. B. 1121 D KrakauOberſchleſiſche 4 S 814

Kiel Altona 4 S 1053do. Prioritäts- 4 994 994 Mecklendurger 4 T 34334Berlin Hamburger 1004 r n. zr e 1 z Nordbahn Friedr. Wilh.) 4 383do. Prioritäts-- 44 1034 1023 Zarskoe, Sei u edo. do. II. Em. a S Sarskoe ScloBerlinPotsd. Magdeburger 744 73 Ausländ. Prior. Actien.
do. Prior. Oblig.! 4 974 973do. do. 51024102 KrakauOberſchleſiſche 4 l 7do. do. Lit. D. 44 1000 Nordbahn Friedr. Wilh.) 5 1005

12634Verin Ftektiner Dr. 44 S Kaſſen-Vereins-Bank- Aktien 4
Leipzig, den 6. Februar.

Staatspapiere,Courſe r Geſucht Actien u Geſuch
im 14 Thaler-Fuße. excl. Zinſen

Frdsd'or à 5 Thlr. auf 100 Eeipz. Stadt Obligationen à 3 im 14be Louisd'or à 5 Thlr. Thlr. Fuße v. 1000 u. 500 Thlr. 954
nach gering. Ausmünzfuße auf 1000 kleinere

Holl. Ducaten à 3 Thir. auf 1001 s do. do. 4 101Kaiſerl. do. do. auf 1001 b do. do. 44Bresl. do. à 654 As. auf 1000 64 Sächſ. erbl. Pfandbriefe à 34 v. 5001 913
Paſſir do. à 65 As. auf 1000 6 von 100 u. 25 SConv.Spec. u. Gld. auf 1000 T à 4 von 500 1014idem. 10 u. 20 Kr. auf 100 24 von 100 u. 25 J SSächſ. lauſitzer Pfandbriefe à 3 S 874

do. do. à 34 95Staatspapiere. do. e u S 6Lpz.- Dresd. Eiſenb. Prior. -Obl. à 34Aetien exol. Zinſen Träring. Prior.-Obl. 44
Kgl. ſächſiſche Staats Papiere à 3 im Königl. Pr. Steuer Credit Kaſſenſch. à

14 Thlr. Fuße von 1000 u. 500 Thlr. 88 3 im 14 Thlr. F. v. 1000 u. 500 Thlr. 874

kleinere S kleinere Fà 4 do. do. v. 500 100 K. Pr. St. Schuld-ſcheine à 34 pr. 1000 S
à 44 do. do, v. 500 u. 200 1034 K. k. öſterreich. Met. pr. 150 fl. à 43 S
à 5 d v. 500 u. 200 1025 à 5 Sdo. do. kleinere
Königl. ſächſ. Landrentenbriefe à 34 Actien d. W. Be pr. St.

i r. Fuße v. u. 500 Thlr. 924 Leipzg. Bank Actien à 250 Thlr. pr. 1000 1754i r s t y t900 d ß Leipz. Dresd. Eiſenb. Act. à 100 Thlr.
Act. d. eh. ſächſ.bayr. E.C. bis Mich. 1855 pr. 1000 1554à 4 ſpäter à 3 v. 100 Thlr. 884LöbauZitt. do. pr. 100 26 De
do. Sächſ. Schleſ. 4 pr. 100 100 Berlin Anhalt à 200 pr. 100 11113Prior. Obl. d. ehem. Chmn.-Rieſ. Eiſ.Anl. Magd. Leipz. à 100 pr. 100 36

à 10 Thlr. 4 100 Thüringiſche do. pr. 1001 76

Nachm. Hr.

Rienacker.

Druck der Waiſenhaus Buchdruckerei.

Amſterdam 35 55.

Guter v.

Am Sonntag Septuageſ. (8. Februar) predigen in Halle:
Domkirche: Vorm. Hr. Dompred. Dr. Blanc.

dienſt Hr. Conſiſt. Rath Prof. Dr. Tholuck. Nachm. Hr. Sup. Dr.

eBee Stadt- Theater. Bag
Sonntag, den 8. Februar.

Joko, der braſilianiſche Affe,
Komiſche Pantomime.

Hierauf:

Liſt und Phlegma,
Veaudeville in 1 Akt von L. Angely.

Zum Schluß
Amor's Zanuberſpenden.

Montag, den 9. Februar:

Aennchen v. Tharau,
Drama in 2 Aufzügen.

Vorher:

Eigenſinn,
Luſtſpiel in 1 Akt von Benedirx.

A. Döbbelin.

Getreidepreiſe.
Berlin den 6. Februar.

Weizen loco nach Qualität 6067
Roggen do. do. 58 6282. pr. Frühjahr 573 à 56 verk. 57 B. 563 G.
Erbſen Kochwaare 50 55

Futterwaare 52 56
Hafer loco nach Qualität 25 28
Gerſte, große loco 38 43
Rüböl loco 97 B. 93 bz. u. G.pr. Februar 97 B O G.pr. Februar März 94 B 93 G

pr. März April
pr. April Mai

Leinöl loco 12 bzApril Mai cRapps 64 à 67 B.Rübſen 64 à 67 B.Spiritus loco ohne Faß 26 à 255 verk.
mit Faß 257 bz.Februar März 253 B. 25 G. 254 bz.
pr. April Mai 264 à 26 verk. B. u. G.

Roggen und Spiritus entſchieden flau und zu wei
chenden Preiſen verkauft. Rüböl ſtark angeboten, ohne
Kaufluſt.

Halle, den 7. Februar.

Feine Stärke 64 Thlr. Mohn 5 Thlr.
Gries 6 Wau 33Kartoffelmehl 7 Pflaumen 64 -74
Fadennudeln 6 Carnarienſaat 5Kümmel 74 Scharte 25Fenchel 8 Hanfſaat 34Anis SKümmel iſt ſchwer zu erlangen Fenchel angenehmer.
Mehlfabrikate mehr gefragt.

Breslau, den 6. Fevruar, 1 Uhr 40 Min. Nach-
mittags. Getreidepreiſe: Weizen weißer 58--73 Sgr.,
do. gelber 62 72 Sgr. Roggen 59-654 Sgr. Gerſte
41-474 Sgr. Hafer 28-32 Sgr.

Stettin, den 6. Februar, 2 Uhr 2 Min. Nachm.
Weizen ohne Geſchäft, flau. Roggen 574 gefordert,
Frühjahr 58, 57 bz., Mai Juni 594 bz. Juni Juli
60 bz. Rüböl April Mai 94 bz., Herbſt 104 bz. Spi-
ritus Frühjahr 134, 135 bz.

Hamburg den 6. Februar, 2 Uhr 45 Min. Nach
mittags. Getreidebörſe. Roggen Königsberg 98 zu
erlaſſen, 95 geboten. Weizen wie geſtern. Oel 187,
204. Kaffee ohne Umſatz. London 13 55, 13 74.

Wien 1853.

Schifffahrts Nachrichten.
Die Schleuſe zu Magdeburg paſſirten Schiffer.

Aufwärts: den 6. Februar. F. Andrege Nr. 2.,
Magdeburg n. Dresden. E. Bohne,

Muhlſteine, v. Neuſt. Magdeburg n. Schönebeck.
A. Derz Roggen v. Berlin n. Halle.

Magdeburg, den 6., Februar 1852.
Königl. Schleuſen-Amt. Haaſe.

11 Uhr akad. Gottes

Nachm. Hr. Oberpred. Dr. r Vorm. Hr. Diac. Dr. Wolf.
datholiſche Kirche: Vorm. Hr. Pfarrer Klahold.

Neumarkt: Vorm. Hr. Paſt. Ahrendts.
Glaucha: Vorm. Hr. Sup. Dr. Tiemann.
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